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OeſterreichUngarn
Die Tſchechiſirung Böhmens geht mit ſchnellen Schritten

weiter Auch in gemiſchtſprachigen Gebieten amtiren ſogar die
Gerichte zuweilen ſchon einſprachig d h tſchechiſch Die ganze
Verwaltung bekommt tſchechiſchen Zuſchnikt Die Beſchwerden
der Tſchechen darüber daß die Sprachenverordnung ihnen wohl
im allgemeinen entgegenkoinme daß aber der dentſche Grund
charakter im amtlichen Verkehr noch ungebrochen ſei haben ſo
fort ein geneigtes Ohr bei der Regierung gefunden und ehe
man ſich es verſieht könnten die 24 Poſtulate des Tſchechen
klubs im Reichsrath und die zwei Extrapoſtulate des fendalen
Großgrundbeſitzes durchgeſührt ſein ſo daß die Tſchechen ſich
förmlich anſtrengen müßten um neue Forderungen zu erſinnen

Aber das werden ſie ſelbſtverſtändlich auch noch fertig bringen
und ebenſo ſelbſtverſtändlich ſcheint es daß die Regierung ihnen
abermals den Gefallen thun wird Geht es ſo weiter wie
bisher dann iſt das Schickſal der Deutſchen in Böhmen wie
auch in Mähren beſiegelt und es gehört keine ſonderliche Pro
pheiengabe dazu um den Zeitpunkt zu beſtimmen wo das
Tfchechenvolk am Ziele ſeiner Sehnſucht ſein und auf dem
Hrädſchin in Prag den König von Böhmen gekrönt ſehen wird
Die nichtsnutzige geſchichtliche Lüuge daß es ein böhmiſches
Staggatsrecht von Rechtswegen und von Geſchichtswegen gebe
und daß die Selbſtändigkeit des Königreichs Böhmen ebenſo
nach den Verträgen und der hiſtoriſchen Vergangenheit gefordert
werden dürfe wie dieUngarn ihren ſelbſtändigen Staat fordern
und durchſetzen durften dieſe ſchlechtweg als plumpe Erfindung
zu bezeichnende Legende wird trotz allem unb allem Wahrheit
werden wenn man an der entſcheidenden Stelle nicht noch im
letzten Augenblick ein Einſehen gewinnt und die Maſchen der
tſchechiſchen Jntriguen zerreißt Aber dieſes Wenn ſpricht
man nicht ſo wie manches andere Wenn in der Hoffnung aus
daß es eintreten könnte

Das Unglück des Nachbarreiches iſt ja gerade daß die Re
gierung der überlegenen Ruhe entbehrt die Kleines klein ſieht
ünd ſich durch ſeine Aufbauſchung zu vermeintlicher Wichtigkeit
nicht beirren läßt Am letzten Ende iſt das gegenwärtige Un
glück darauf zurückzuführen daß in der Hofburg nicht erkannt
würde wie viel auch den Ungarn an der Beibehaltung des
Ausgleichs liegen muß Es wurde nicht geſehen und nicht ge
würdigt daß der trotzige Lärm

Nachdruck verboten

Ueber Wüſtungen
Von G Hertel

Die hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen hat unter
ihren mannigfaltigen Aufgaben ſich auch die geſtellt die
früheren örtlichen Verhältniſſe feſtzuſtellen Zu dem Zwecke
hat ſie ans alten Flurkarten einen Atlas herſtellen laſſen der
ein Bild von dem Zuſtande des Landes in früherer Zeit giebt
Dies war nöthig weil durch die Separation die jetzt überall
durchgeführt iſt die Spuren der früheren Zuſtände in den
einzelnen Gemarkungen verwiſcht worden ſind und die Fluren
gegenwärtig ein ganz anderes Ausſehen haben als vor der
Separation Namentlich ſchien es geboten diejenigen Ort
ſchaften die gegenwärtig uicht mehr exiſtiren alſo wüſt ge
worden ſind kartographiſch feſtzulegen weil ihre Spuren
immer mehr verſchwinden und meiſt äußerlich nicht mehr er
kennbar ſind

Nun geben uns aber auch die Urkunden und Akten vielfach
Nachrichten über jene verſchwundenen Ortſchaften und darum
hat die hiſtoriſche Kommiſſion für zwei Gebiete nämlich den
Nordthüringgan der das Gebiet links der Saale und Elbe
zwiſchen Bode und Ohre umfaßt und für das Eichsfeld die
Bearbeitung dieſes auf die Wüſtungen bezüglichen Stoffes in
Arbeit gegeben Dieſe Bearbeitungen werden in kurzer Zeit
erſcheinen Aber auch ſchon früher hat ſich die Forſchung den
Wüſtungen zugewendet Jch führe hier nur die auf Theile
unſerer Provinz bezüglichen Arbeiten an ſchon Dreyhaupt hat
in ſeiner Geſchichte des Saalkreiſes eine große Zahl wüſter
Ortſchaften aus dieſem Gebiete geſammelt und kurz beſprochen
ſodann Danneil für die Altmark Behrends für den Kreis
Neuhaldensleben Winter behandelt die Wüſtungen im Nord
thüringgan Größler die im Maunsfeldſchen Gebietg und in
neneſter Zeit hat ver Allerverein nochmals ein Anzahl
Wüſtungen im Neuhaldenslebiſchen und Gardelegiſchen Kreiſe
Danneil die des Wolmirſtedtiſchen Kreiſes beſprochen Eine
ſolche Arbeit bietet allerdings viel Jntereſſantes zumal wenn
man außer den Urkunden auch lokale Verhältniſſe mit heran
ziehen kann

Im Folgenden ſollen nun einige Geſichtspunkte über die Ent
ſtehung der Wüſtungen erörtert werden

Wüſte Ortſchaften giebt es in allen Theilen unſeres Vater
landes das weiß jedermann ja mauchmol wiſſen die Landleute
och S gengu den Ort anzugeben wo früher dieſe oder
ene

Die Expedition

Konzeſſionen bei Verlängerung des Ausgleichs verlangt wurden
nur dazu dienen ſollte möglichſt günſtige Bedingungen heraus
zuſchlagen So war der Karren verfahren noch bevor er in
Bewegung geſetzt wurde Der erſte Jrrthum erzeugte alle
weiteren und zwar ſo Jn der verkehrten Meinnng daß die
Ungarn um jeden Preis begütigt werden müßten um ſogar
ſür den unveränderten Ausgleich gewonnen zu werden bekam
Badeni den Auftrag die Mehrheit des Reichsraths für dieſen

doch ſagen mußte daß er die Jntereſſen der dieſſeitigen Reichs
hälfte auf die gröblichſte Weiſe ſchädigte Aber die ſich ſtaats
männiſch auſſpielende Stupidität des vormaligen Statthalters
von Galizien hatte gar nicht die Fähigkeit geſchweige denn die
Kraft in ſich dem maßlos unbedachten Auftrage ſich zu ent
ziehen und ſo wurde die ſchandbare Sprachenverordnnng er
laſfen damit die Tſchechen die Mehrheit für eine Sache
ſtellten die nichts anderes als Landesverrath von oben iſt

Es iſt nützlich ſich an dieſe Urſprünge der heutigen Miſère
zu erinnern weil ſelten wohl in der Geſchichte von großen
Staaten eine ſo unnennbare Verwirrnug durch Fehler angeſtiftet
worden iſt die ſich ganz beſtimmt hätten vermeiden laſſen
Ueber dieſen Anblick völlig klar zu werden iſt darum nützlich
weil ſich hier in der That lernen läßt wie die Geſchicke doch
auch von Handlungen und Unterlaſſungen einzelner Männer
abhängen können und daß nicht blos die großen nationalen
und wirthſchaftspolitiſchen Strömungen das Treibende ſind
vielmehr daß ihre Triebkraft durch grobe Verfehlungen bis
zum Unheimlichen geſteigert werden kann Heute giebt es
augenſcheinlich kein Zurück mehr Herr v Gautſch der viel
leicht den Willen hatte dem raſend bergab rollenden Rade in
die Speichen zu fallen zuckte vor der Aufgabe zurück Mög
lich daß er ſie bewältigt hätte möglich auch daß er dabei zer
ſchmettert worden wäre Jedenfalls wählt Graf Thun den
bequemeren Weg die Dinge weiter gehen zu laſſen wie ſie
wollen und der Anblick der Verhältniſſe in Ungarn iſt nicht
erfreulicher Auch dort werden um eines vergänglichen Ge
winnes willen kurzſichtigerweiſe Jntereſſen preisgegeben deren
Vernachläſſigung ſich gerade an den Ungarn noch ſchwer rächen
kann Denn was ſoll ans dieſem Staate werden wenn er
zwar ſeine Selbſtändigkeit nunnmehr ſtärker herausarbeitet wenn
aber zugleich die nationalen Sonderbeſtrebungen der nicht

mit dem in Bndapeſt größere

rtſchaft geſtanden hat Denn nicht ſelten ſind v
ußere Merkmale vorhanden welche genau erkennen laſſen daß

magyariſchen Mehrheit augeſpornt werden in den Ländern der
Stefanskrone genqu daſſelbe zu verſnchen was den ſlaviſchen

früher dort eine Anſiedlung beſtanden hat und oft werden im
Boden noch die Reſte der Häuſer gefunden Die hänfigſten
Reſte der Wüſtungen ſind aber ihre Namen die meiſt in den
Feldmarken derjenigen Orte ſich finden welche den Acker der
eingegangenen Dörfer in Beſitz genommen haben Hin und
wieder finden ſich ſogar noch Reſte von Bauwerken wie z V
der Thurm der Kirchen von Nordhauſen bei en oder
von Nalbke bei Borne Teiche Brunnen Baumpflanznungen
Wege geben nicht ſelten einen Fingerzeig für die Stätte wo
wir ein früheres Dorf zu ſuchen haben

Nun iſt es merkwürdig daß in früherer Zeit etwa drei bis
viermal mehr Orte exiſtirten als jetzt während doch die Be
völkerung ſtetig gewachſen iſt ſo daß alſo mit dem Zuuehmnen
der Bevölkerung eine ſtarke Verminderung der Orſchaften ein
getreten iſt Daraus geht hervor daß die früheren Dörfer
verhältnißmäßig klein geweſen ſein und daß die übrig gebliebenen
ſich erheblich vergrößert haben müſſen beſonders müſſen aber
auch die Feldmarken dieſer einen viel größeren Umfang ge
nommen haben Denn wenn auch die Ortſchaften verſchwanden
der Grund und Boden mußte bleiben und iſt in vielen Gegenden

Kulturland geblieben unr in den Waldgegenden 4 B in den
Kreiſen Neuhaldensleben Wolmirſtedt und den Jerichowſchen
c iſt das Gebiet mancher Ortſchaft in Wald verwandelt
worden

Welches waren nun die Gründe für das Eiugehen der
Dörfer Gewöhnlich hört man wenn man danach fragt die
Orte ſeien im dreißigjährigen Kriege zerſtört Es iſt dies
eine ſo allgemein verbreitete Anſicht daß man ſie nicht nur bei
den Dorfleuten ſondern von den meiſten gebildeten Leuten
ausſprechen hört Und doch iſt dieſe Annghine ganz falſch
Zuerſt iſt aus zeitlichen Grunde da nach 1500 kein Ort oder
doch ganz wenige nur eingegangen iſt Dies beweiſt z B für
die Magdeburgiſche Gegend das über die erſte große Kirchen
viſitation aufgenommene Protokoll in welchem alle Orte die
jetzt noch vorhanden ſind als bewohnte Orte aufgeführt
werden Dieſe Viſitation war 1562 1564 und nach dieſer
Zeit iſt keins der dort angeführten Dörfer mehr eingegangen
ſondern die Wüſtungen ſind vorher entſtanden Demnach kann
auch kein Ort ün dreißigjährigen Kriege oder inſolge der da
maligen Ken e en von ſeinen Einwohnern ver
wüſt geworden ſein Welche Gegend von Deutſchland aber r
härter von dieſem Kriege heimgeſucht worden als die Umgegen
von Magdeburg Denn dieſe Stadt iſt damals fünfmal belagert
worden Und dennoch iſt in dieſer Gegend kein Ort wüſt ge
worden Der dere S hat alſo zum Eingehen der
Ortſchaften garnichts igetragen Aber es ſt immerhin bezeichnend
daß man ihn dafür verantwortlich macht

ale Beihun
n 24 November
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Völkerſchaften in Oeſterreich ſo gut und ſchnell jetzt Plingt
So erhebt ſich hinter jedem Stadium des Verfalles im Donau
reiche gleich wieder ein neues noch gefährlicheres Stadimm
und ein Ende iſt erſt für den Tag abzuſehen wo der Entſchluß
zur Liquidation allgemein ſein wird

Eiue tſchechiſche Hochſchule in Brünn iſt das neueſte was
die Tſchechen fordern und ſie werden es erhalten Ene rein
tſchechiſche Staatsgewerbeſchule in Budweis iſt von den Miniſtern
Kaizl Baron Dipauli und Graf Bhylandt ſoeben einer Depu
tation der Budweiſer Handelskammer bewilligt worden Die
Schule ſoll zur Tſchechiſirnng des Handwerkerſtandes in Süd
böhmen dienen das iſt ihr ausgeſprochener Zweck den dieſe
unglaublichen Staatsmänner nicht nur gutheißen ſondern eifrig
fördern Der Kampf gegen die Deutſchen und das Dentſch
thum wird dieſer fürchterlichen Geſellſchaft von Reichsverderbern
freilich leicht gemgcht da die Deutſchen nicht nur geſpalten ſind
ſondern zum Theil noch unmöglichere Forderungen als die
Tſchechen ſtellen Aber auf ein paar Fehler mehr oder weniger
kommt es wirklich nicht an

Dentſches Reitl
Agrariſche Juterpellatiouen

Nicht weniger wie drei Interpellationen auf einmal werden
ſofort nach Beginn der Reichstagsſeſſion in erſter Linie von
dem Vorſtande des Bundes eingebracht werden Den Work
laut derſelben finden unſere Leſer im heutigen MorgenblakteDie Jnterpellationen zum Börſengeſetz wenden ch gegen

den Verein der Berliner Getreide und Produktenhändler der
ſeit dem Verbot der Verſammlungen im Feenpalaſt ſeine Ge
ſchäfte von Comptoir zu Comptoir erledigt was den Herren
vom Bunde als mit dem Vörſengeſetz unvereinbar erſcheint
Mit anderen Worten weil das Börſeugeſetz Beſtimmungen
über die ſtagtliche Beaufſichtigung der Produktenbörſen enthält
iſt nach der Anſicht der Bündler jeder private Getreideverkehr
ausgeſchloſſen Daß den Agrariern das Verſchwinden der
Berliner Produktenbörſe gegen die ſie früher mit allen Mitteln
gehetzt haben unangenehm iſt trotz der angeblich amtlich
anerkannten Preisnotirungen der Eentralſtelle der preußiſchen
Landwirtkhſchaftskammern iſt bekannt aber die Auflöfüng
der Produklenbörſe iſt lediglich die Folge einer unter ihrem
Einfluß ſeitens der preußiſchen Regierung beliebten Handhabung
des Börfengeſetzes Die Kanflente halten es als mit ihrer
Ehre nicht vereinbar ſich im Börſenvorſtande durch die Herren
Ring u Gen überwachen zu laſſen Zum erſten male wenden
ſich die Gegner auch gegen die Berliner Effektenbörſe die an
geblich börſenmäßige Termingeſchäfte in ſolchen Werthpapieren
macht in denen dieſe Geſchäfte durch das Geſetz verboten ſind
Der Beweis für dieſe Behauptung bleibt abzuwarten Jm
übrigen liegt in dieſen Jnterpellationen kein Anlaß zu auf
regenden Debatten Wenn die Landwirthe die Wiederherſtellung
der Prodnktenbörſe wünſchen ſo kennen ſie ja längſt die
Bedingung unter der die Erfüllung dieſes Wunſches möglich iſt
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Leiden jenes Krieges ſich tief in das Gedächtniß des Volkes ein
gegraben haben und daß das Andenken daran ſich von Geſchlecht
zu Geſchlecht fortgepflanzt hat

Ueberhaupt iſt Krieg in den ſeltenſten Fällen der direkte
Anlaß geweſen daß die Dörfer verlaſſen ſind Wir wiſſen von
der a Zahl im Nordthüringgau nur von zwei oder drei
daß die Bewohner ſie im Stich gelaſſen haben nachdem ſie von
den Feinden bei der Belagerung der Burg Alvensleben zerſtört
waren Demnach werden wir die Gründe in rein örklichen
oder in ſozialen Verhältniſſen zu ſuchen haben Sind uunn
Aenderungen in den örtlichen Verhältniſſen eingetreten Dies
iſt entſchieden zu bejahen Dieſe ſind aber nicht ſowohl herbei
geführt durch Einwirkung der größeren Flüſſe obgleich auch
dieſe hin und wieder eine Dorfaulage zerſtört oder bedroht
haben mögen ſo daß ſie verlaſſen werden mußte als vielmehr
durch die Rodung der Wälder Je mehr Land von deu deutſchen
Bauern unter den Pflug genommen wurde deſto mehr mußte
der Wald dem Beile erliegen und je fruchtbarer und erkrag
reicher der Boden war deſto ſchneller verſchwand der Wald
Das iſt der Grund weshalb die Gegeud links der Saale und
Elbe von Thüringen her abwärts in jene kahle Ackerfläche
verwandelt worden iſt wie wir ſie heute ſehen Durch dieſe
Lichtung des Waldes woden aber ganz entſchieden auch dieWaſſerverhältniſſe beeinflußt ſo daß namentlich die hoch ge

legenen Anſiedlungen wie ſie z B die Slaven liebken wegen
Waſſermangels verlaſſen werden mußten Ebenſo verloren die
jenigen Bewohner die ſich von der Waldwirthſchaft nährten
anch meiſt Slaven mit dem Schwinden des Waldes ihre
Exiſtenzmittel und mußten ſich eine andere Heimath ſuchen Alle
Dörfer aber welche geblieben ſind liegen an ſolchen Orken wo
ſie leicht und reichlich Waſſer haben Darum ſind Bäche mögen
ſie noch ſo klein ſein mit einer Kelte von Dörfern beſetzt denn
hier gab es immer Waſſer

Von größerem Einfluß auf das Eingehen der Dörfer ſind
aber die ſozialen en geweſen Wenn auch nicht un
mittelbar der Krieg der Anlaß geweſen iſt weshalb die Be
a ihre Heimath verließen ſo iſt er es in vielen Fällen
doch mittelbar geweſen Daß ſich eine größere Anſiedelnng
beſſer gegen feindliche Ueberfälle ſchützen korute als ein Cinzel
of oder kleine Dörfer liegt auf der Hand Demnach muß

das Bedürfniß des Schutzes gegen Gefahren die Menſchen
engerem Zuſammenwohnen bewogen Aber v
gegenſeitige Hilfeleiſiung in anderen Nöthen wie ſie das Leben
mit ſich bringt mußte den Auſchluß der Menſchen unter ein
ander erleichtern zumal wenn Handwerker in einzelnen Orten

niederließen die für gewiſſe Bedürfniſſe des Lebens gen
ein Zeſchen daß die raucht wurden Aus dieſen Grunde wird gewiß manche Ort



e

An der dritten Interpellation iſt die Formulirung das
intereſſanteſte Die Agrarier wünſchen dem Reichsbankpräſi
denten und zugleich der Geldwährung zu Leibe zu Wer aber
ſie nicht den Muth den Stier bei den Hörnern z
be und ſo ſetzen ſie bei dem derzeitigen hohen Bank

js kont ein und fragen den Reichökanzler ob er berelt ſei
ſetzliche Maßregeln in Vorſchlag zu bringen welche geeignet
d den Bankdiskont auf einen dem Bankdiskont anderer

Länder entſprechenden Stand herabzudrücken Dabei wird
unterſtellt daß der hohe Bankdiskont die Konkurrenzlage der

ſammten nationalen Produktion des Deutſchen Reiches Se
r dem Anslande verſchlechtere Gewiß es giebt ein ſehr

einfaches Mittel gegen hohen Bankdiskout Man braucht nur
dem induſtriellen Aufſchwung der hohe Anſprüche an das vor

dere Kapital macht Stillſtand zu gebieten Ein Reichs
anzler nach dem Herzen der Kanitz u Gen würde dieſes Ziel

mit ein bischen Silberwährungsreform und einem Zollkrieg
mit Nordamerika und Engiand in kürzeſter Friſt erreichen
Daß das aber zur Verbeſſerung der Konkurrenzlage der
nationglen Produktion, d h zur weiteren Erhöhung der Ge
treide Vieh uſw Preiſe führen würde iſt eine Jlluſion der
AgrarierDie Interpellation betr die angebliche Fleiſchnoth wird
ohne Zweifel umfoſſendere Debatten hervorrufen Der Reichs
kanzler wird zunächſt gefragt ob er die Erhebungen über die
angebliche Fleiſch oth angeordnet habe Jm Fall der Be

hung wird er aufgefordert dieſe den Agrariern ſehr ärgeriche Maßregel zu rechtfertigen Fürſt Hohenlohe wird gewiſſer

maßen in S z r verſetzt wegen Mißachtung der reichs
amtlichen Statiſtik die beweiſen ſoll daß die deutſchen Vieh
beſtände und die Fleiſcheinfuhr ſich im Verhältniß ſtärker ver
mehrt haben als die Bevölkerung Der Reichskanzler iſt
offenbar ebenſowenig wie der Landwirthſchaftminiſter der
Anſicht daß die Sache mit dergleichen ſtatiſtiſchen Kunſtſtücken

exledigt werden könne
Angeſichts dieſer rein agitatoriſchen Interpellation darf man

wohl geſpannt ſein ob die konſervativen Parteien Neigung
haben werden ſich alsbald beim Beginn der Seſſion in die
Oppoſitionsſtellung gegen eine Regierung zu verrennen derenagrariſche Leiſtungen nicht wohl iberiroſſen werden können

Interpellationen müſſen nach der Geſchäftsordnung des Reichs
tags 30 Unterſchriften haben Die vier Unterſchriften der dem
Vorſtande des Bundes der Landwirthe angehörigen Abgeordneten
v Wangenheim Dr Röſicke Dr Hahn und Lucke wozu als
fünfter Unterzeichner noch der Abg Chefredacteur Dr Oertel
ireten würde genügen alſo nicht die Jnterpellation im Reichs
tage zur Verhandlung zu bringen Woher die 25 noch

uden Unterſchriften genommen werden ſollen ſagt die
utſche Tagesztg nicht Die Germanig ſchreibt daher

ſchon
Es entſpricht nicht dem parlamentariſchen Brauche

Interpellationen anzukündigen bevor die nöthige Anzahl von
Unterſchriften für dieſelben geſichert iſt man pflegt in ſolchen

ällen vorher Rückſprache mit den in Betracht kommenden
raktionen zu halten ob ſie geneigt ſind die Jnterpellation

zu unterſtützen Jm vorliegenden Falle iſt das anſcheinend
nicht geſchehen Die Vorſtandsmitglieder des Bundes der
Landwirthe wollen in der Rolle der Jnterpellanten offenbar
als die Führer auftreten und glauben nicht erſt nöthig zu
haben andere Fraktionen bei Abfaſſung ihrer Jnterpella
lionen zu Rathe zu ziehen was ſie bei der Einbringung
derſelben allerdings nicht vermeiden können Oder meinen ſie
ſo viele Vaſallen im Reichstage zu beſitzen daß ſie ohne
Rückſicht auf das Fraktionsverhältniß und den parlamentariſchen
Brauch über die Reichstagsmitglieder und deren Unterſchriften
verfügen dürfen

ſchaft aufgegeben ſein deren Bewohner ſich dann bei den Nach
barn im anderen Dorfe niederließen Die Dörfer müſſen bei
ihrer großen Zahl ſo nahe aneinander gelegen haben daß es
für die meiſten Bewohner nichts ausmachte wenn ſie eine kurze
Strecke weiter von ihrem Felde entfernt wohnten

Eine ganz beſondere Anziehungskraft aber übten die Städte
auf die Dorfbewohuer aus n den Städten fanden dieſe
was ſie auf dem Lande am meiſten vermißten Sicherheit gegen
Ueberfälle behaglichen Gennß und Wohlſtand Um ſeine Lebens
bedürſniſſe mochten ſie auch noch ſo gering ſein zu befriedigen

e der Bauer immer wieder die Stadt aufſuchen dort
mußte er die Exträgniſſe ſeiner Arbeit verkaufen dort war der
Sitz der Obrigkeit dort kanfte er was auf dem Lande nicht

haben war dort ſuchte er in Zeiten der Gefahr ſeine Zuba Warum ſollte er alſo wenn es möglich war dort nicht

ür immer ſeinen Wohnſitz aufſchlagen Der Bürgerſtand in
früheren Zeiten wenigſtens nicht viel höher in der Bildung
als der Bauer ſeine Sprache war dieſelbe Wenn alſo der
Bauer das Bürgerrecht erwerben konnte warum ſollte er nicht
Bürger werden Den Ackerbau konnte er von der Stadt aus
ebenſo gut betreiben wenn die Entfernung auch etwas weiter
war Und dieſe Gelegenheit haben denn auch viele Dorfbewohner
benutzt und find mit ihrer Familie mit Geſinde und Vieh in
die Stadt gezogen Dies geſchah namentlich von der zweiten
Hälfte des 13 Jahrhunderts an wo die Verhältniſſe auf dem
platten Lande immer unſicherer wurden Von der Zeit ab finden
wir in den Städten viele Bürger die ihren Namen von ihrem
Heimathsorte tragen da die Familiennamen auf dem Lande
noch nicht eingeführt waren Jn den Urkunden z B in den
halleſchen Schöffenbüchern in den Urkundenbüchern der Städte
in den Lehn und Stadtbüchern wird man zahlreiche Beiſpiele
hierfür finden Noch deutlicher aber wird der Beweis dafür
geliefert durch die den Städten zugehörigen Feldmarken ie
meiſten Städte haben eine ſehr Keße Feldmark die ſich nicht
ſelten meilenweit ausdehnt ieſe iſt dadurch ſo erweitert
worden weil in ſie eine ganze Anzahl von Dorffluren auf
CSeange ſind die früher zu ſelbſtändigen Dörfern gehörten

o zählt man bei Barby etwa 18 eingegangene Dörfer bei
Kalbe etwa ebenſo viel bei Salze ein Dutzend und mehr Wie
kommen die Städte in den Beſitz jener Dorfmarken Sie
konnten doch die Bewohner unmöglich von Haus und Hof ver
treiben und ihren Acker einfach in Beſitz nehmen Ja die
Städte waren ſo wenig volkreich daß ſie unmöglich ein ſo aus
gedehntes Feld bewirthſchaften kounten Darum iſt dies nur ſo
zu erklären daß die Bewohner der Dörfer ſich in den Städten
niederließen und von dort aus nun ihre Aecker bebauten Da
mit iſt der Beweis wohl geliefert daß die Städte die Dörfer
dutzendweiſe aufgeſogen haben Daß auch mancher Bauer durch
Spekulation reicher Bürger um ſein Hab und Gut gekommen
T daß das ſog Bauernlegen nicht erſt eine Erfindung der

euzeit iſt bedarf weiter keines Beweiſes Und wie es mit
den r re es mit geiien Dörfern die durch

ige Lage falls eine von Kr e en du ryſtalliſationspunkt
wicht nur die kleinerenAber

n Bin ich Donſee denn Klche die terkirche

Varlamentariſches
Der Entwurf eines Reichsverſicherungsgeſetz es iſt im

Reichsamt des Jnnern nunmehr fertiggeſtellt i den vor
bereilenden Berathungen mit Autoriläten des Verſicherungs
faches haben die grundſätzlichen ren des Entwurfs
im weſentlichen die Billigung der Sachverſtändigen gefunden
Die Bundesregierungen haben den Entwurf mit Erlänterungen
nunmehr erhalten um zu demſelben Stellung zu nehmen

Wie die Goth Zig hört beſchränken ſich die Beſtimmungen auf die Silid rechtliche d h gewerbe und ver

re eiliche Seite des Verſicherungsweſens während diepr batrechiliche Regelung des Verſicherungsvertrags als minder

dringlich einem ſpäteren Akte der Reichsgeſetzgebung vor
behalten bleibt r private Verſicherungsunternehmen aller
Art iſt Konzeſſlonspflicht und Staatsaufſicht vor

eſehen Die Aufſicht über ſolche kleinere Anſtalten derenL beitsfeld auf das Gebiet eines einzigen Bundesſtaats
beſchränkt iſt ſoll den Behörden dieſes Bundesſtaats obliegen
der Aufſicht über die größeren Anſtalten ſoll dagegen un
mittelbar durch das Reich und zwar durch eine beſonders zu
dieſem Zwecke zu ſchaffende Reichsbehörde ausgeübt
werden Zur Mitwirkung bei der Auſſicht ſoll der zu
bildenden Reichsbehörde ein aus Sachverſtändigen und Prak
tikern des Verſicherungsweſens zuſammengeſetzter Ver
ſicherungsbeirath beigegeben werden Wie weiter verlautet
beſchäftigt ſich der Entwurf nur mit den Rechtsverhältniſſen
privater Verſicherungsunternehmungen öffentliche
Verſicherungsanſtalten namentlich die öffentlichen Feuer
ſozietäten und die in einzelnen Theilen des Reichs vor
handenen öffentlichen Hagel und Viehverſicherungsanſtalten
ſollen in ihrer Rechtsſtellung unberührt und nach wie vor
dem Landesrecht unterſtellt bleiben Jn gleicher Weiſe ſoll
die auf Landesrecht beruhende ſtener und ſtempel
recht liche Behandlung der Verſicherungsanſtalten des Ge
ſchäftsbetriebes ihrer Agenten und der Verſicheruugsabſchlüſſe
unberührt bleiben

Gegenüber einer Mittheilung welche als Urſache für die
Ausarbeitung einer angeblich beim Bundesrathe ſchon eingebrachten Vorlage über die Erſetzung des Voreides

durch den Nacheid eine Anregung aus der Mitte des
Reichstages in der vorigen Tagung bezeichnet wird offiziös
daran erinnert daß die in der Seſſion von 1895/97 im Reichs
tag verhandelte aber nicht zuſtande gebrachte ſog Juſtizuovelle
im Artikel II 8 60 die Beſtimmung enthielt daß die Beeidigung
des Zeugen nach dem Abſchluß ſeiner Vernehmung erfolgen
ſollte Jn der Begründung zu dieſem Vorſchlage war betont
daß ſich die Vorausſetzung für die Einführung des Voreides
den Zeugen eher zur Angabe der Wahrheit zu bewegen weil
derſelbe von vornherein unter den Eindruck der Eidesleiſtung
eſtellt wäre durch die Thatſachen als nicht ſtichhaltig erwieſenhat Wenn jetzt der Verſuch gemacht würde den in der Jnſtiz

novelle enthalten geweſenen Vorſchlag in einem beſonderen
Geſetz durchzuführen ſo würde damit nachdem die Enſchädigung
unſchuldig Verurtheilter in der vorigen Tagung vom Reichs
tage angenommen iſt dieſem in der nächſten Tagung bereits
ein zweiter Einzelabſchnitt aus der Novelle vorgelegt werden

Zu den Kannegießereien über die Präſidenten
wahlen im Reichstage der übrigens noch immer nicht
berufen iſt ſchreibt der Vorwärts

Es iſt kein Zweifel daß das Centrum die erſte Präſidenten
ſtelle wieder einnehmen wird Zweifelhaft iſt aber hauptſäch
lich ob von den Vicepräſidenten einer ein Nationalliberaler
oder ein mehr links ſtehender Abgeordneter ſein wird Es
wird die erſte Prüfung des Centrums im neuen Reichstage
werden ob es für die Wah eines Vicepräſidenten aus der
Linken eintreten wird oder ob es ſich bereils in der Geſell
ſchaft der Reaktionsparteien ſo wohl fühlt daß es nur einen

ſür benachbarte Kirchen war alſo eine Art Mittelpunkt für
andere bildete mit der Zeit eingingen während die früher
kleineren Orte in die ob kamen wie z B Nordhauſen und

undisburg im Kreiſe Neuhaldensleben Haldingsdorf und
Stemmern im Kreiſe Wanzleben Meiſtens allerdings ſind
die eingegangenen Orte klein geweſen Wir können dies auch
daraus erkennen daß z B von denjenigen Dörfern die unter
demſelben Namen beſtanden aber durch Groß und Klein
Hohen und Nieder Deutſch und Slaviſch unterſchieden
waren gewöhnlich die an zweiter Stelle genannten eingegangenſind Es iſt anzunehmen daß dieſe Dörfer ſehr h bei
einander gelegen waren und daß ſie einfach ineinander zu einem
einzigen Orte zuſammengewachſen ſind wenn ſie nicht wirklich
verſchwanden Dies hängt in Gegenden wo die Bevölkerung
aus Deutſchen und Slaven gemiſcht war vielfach damit zu
ſammen daß die Slaven nicht mit den Deutſchen zuſammen
wohnen durften ſondern in beſondere Wohnorte gedrängt
wurden Der Slave hatte eine ganz andere Lebensführung
eine andere Art der Beſchäftigung als der Deutſche Je mehr
aber der Deutſche ſich die Verhältniſſe nach ſeinen Bedürfniſſen
zurechk machte deſto ſchwerer wurden die Exiſtenzbedingungen
für den Slaven So weit nun die ſlaviſche Bevölkerung nicht
durch Vermiſchung in die deutſche aufging mußte ſie nach und
nach untergehen und ihre Wohnorte fielen der Verödung
anheim Darum ſind unter den eingegangenen Dörfern ſo viele
welche aus ihren Namen ſich als Slavendörfer erkennen laſſen

Dieſe Verhältniſſe ſind jedenfalls in den meiſten Fällen für
das Verlaſſen der Dörfer maßgebend geweſen Jn einzelnen
Fällen mögen andere Gründe gegolten haben So iſt es wahr
ſcheinlich daß viele Landbewohner nach Oſten ausgewandert
ſind als die Deutſchen die Slaven hier zurückgedrängt oderunterworfen hatten Es mochte mancher hoffen ein beſſeres

Fortkommen in dem neuen Koloniallande zu finden wo be
ſondere Vergünſtigungen von den Fürſten gewährt wurden
Und wenn auch dadurch nicht ganze Ortſchaften hier entvölkert
wurden ſo wird immerhin die Exiſtenz derſelben erſchüttert
worden ſein Es fällt auch die Koloniſation des Oſtens zeitlich
mit der Periode zuſammen wo das Wüſtwerden der Orte in
unſerer Gegend beſonders zunimmt

Auch der ſchwarze Tod in der Mitte des 14 Jahrhunderts
hat unter der Landbevölkerung nicht weniger wie in den Städten
aufgeräumt Wohl mag da die ganze Bevölkerung kleiner
Dörfer der Seuche erlegen ſein deren Beſitz dann ſpäter von
den Nachbarn einfach occupirt wurde Die Häuſer verfielen
Steine und Holz wurden in andere Ortſchaften geführt und
dort zu Bauten verwendet

Endlich mögen auch ſtaatliche Verhältniſſe ihren Einfluß auf
das Wüſtwerden der Dörfer geäußert haben Ein Beiſpiel er
zählt die enchronik von Magdeburg daß nämlich während
der nur drei Jahre währenden Regierungszeit des ErzbiſchofsAlbrecht III 1368 1371 mehr als 000 Höfe in den
Magdeburgiſchen Dörfern verödet ſeien Dieſer Erzbiſchof ein

h

Konſervativen und einen Nahſonalllberalen im Präſidium
leiden mag

und Verbrauchsſteuern wie ſie in den Etatsentwurf für
1899 elngeſetzt ſind fallen auf den Kopf der Bevölkerung von
den Zöllen 8,45 von der Tabakſteuer 0,23 von der

uckerſteuer 1,76 von der Salzſteuer 0,90 von der
ranntweinmaterlalſtener 0,32 M und von der Brauſteuer und

Uebergangsabgabe von Bier und zwar bei dieſer Steuer inner
halb der Brauſteuergemeinſ aft 0,71 M Nach dieſen Sätzen
werden im Etat die Averſa für Zölle und Verbrauchs
ſteuern von den außerhalb der Zollgrenze liegenden Bundes

ebleten berechnet ährend die Averſa vor dem Zollanſchluß
amburgs c recht beträchtliche Summen darſtellten ſind ſie

jetzt wo lediglich in die Jnſel Helgoland und in Baden
einzelne zu den Kreiſen Konſtanz und Waldshut gehörige Ort
ſchaften außerhalb der Zollgrenze liegen von ganz geringerBedeutung Jn den Etalsentwarf für 1899 ſind ſie insgeſammt

mit rund 72,000 M eingeſtellt
Die theelöffelweiſe erfolgenden Mittheilungen aus den

Etatsvorlagen die in einigen Blättern verbreitet werden
veranlaſſen die Nordd Allg Ztg in einer Polemik gegen frei
ſinnige Blätter zu folgendem Bekenntniß Wenn aus dem
Militäretat ſchon jetzt beſtimmte Angaben und Zahlen mitgetheilt
werden ſo dürfte dies nach unſerer Kenntniß der Verhältniſſe
nur dadurch zu erklären ſein daß Unberufene welchen
der Etat bis zum Druck und bis zur Vertheilung durch die
Finger geht mit mehr oder weniger Gründlichkeit in der Eile
Auszuge zum Zwecke der Fruktifizirung in Zeitungen angefertigt
haben Auch dieſe Mittheilungen ſcheinbar auf offizieller Unter
lage beruhend ſind daher mit großer Varſicht aufzunehmen
Uebrigens beſchränken ſich die Mittheilungen durchaus nicht auf
den Militäretat Als vor einigen Jahren die Saale Zeitung
einige Mittheilungen aus dem Reichsetat vorher veröffentlichte
ſchritt man ſofort dagegen ein es kam zu langwierigen Erhebungen und ſchließlich Joghr zu einem Zeugnißzwang
verfahren gegen den damaligen leitenden Redacteur unſeres
Blattes Jetzt hört man von dergleichen energiſchen Nach
forſchungen nichts

Volkswirthſchaftliches
Aus einem Erlaß des Handelsminiſters ergiebt ſich daß

die Unterbehörden den Erlaß vom 20 Sept betr Auf
löſung und Schließung leiſtungsunfähiger Jn
nungen dahin mißverſtanden haben daß alle Jnunngen unter
20 Mitglieder aufzuheben ſind Nach der neuen Anweiſung
ſoll das nur dann geſchehen wenn durch die geringe Zahl von
Mitgliedern die Erfüllung der Aufgaben der Junung dauernd
gefährdet erſcheint Gegen den Auflöſungsbefehl ſteht den Jn
nungen die Klage im Verwaltungsſtreit offen Das Miß
verſtändniß iſt um ſo begreiflicher als der Erlaß vom
20 September an die Statiſtik der Jnnungen anknüpfend
ausgeführt hatte daß die Jnnnngen mit wenigen Mitgliedern
in der Regel nichts auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens oder
im Intereſſe der Förderung des Gewerbes leiſten Danach
ſind Jnnungen mit wenigen Mitgliedern nur in Ansnghme
fällen aufrecht zu erhalten

Die Berl Pol Nachr hatten dieſer Tage ausgeführt daß

triebe unmöglich zu machen mit den reichsgeſetzlichen Be
ſtimmungen über die Gewerbefreiheit nicht in Einklang zu
bringen ſei Es iſt 35 vor einiger Zeit gemeldet worden
daß in Beuthen in Schl die ſtädtiſchen Behörden die Ein
führung einer Steuer beſchloſſen baben wonach Waaren
häuſer die mehr als 25 Perſonen beſchäftigen eine ſteigende
Kopfſteuer die bei 100 Perſonen ſchon 60 Mark auf den Kopf
beträgt und außerdem eine erhöhte Gebäude oder Miethsſteuer
zahlen ſollen Wie Dr Wernicke in ſeiner geſtern von uns
erwähnten Schrift über Umſatzſtener und Konſumvereine mittheilt
richtet ſich der beuthener Beſchluß gegen ein einziges Waaren

Wann ſind dieſe vielen Ortſchaften wüſt geworden Daß der

ſchon geſagt
Orte eingegangen ſiud da wir aus dem Kirchenviſitations
Protokoll die Zahl der damals 1562 beſtehenden Orte er
kennen können ie dort gufgeführten Orte beſtehen alle noch
und es ſind auch keine anderen vorhanden mit Ausnahme
einiger neu angelegten deren Entſtehung wir aber aus ſpäterer
Zeit nachweiſen können wie z B Mennewitz bei Aken
Franzöſiſch Buchholz im Jerichowſchen Königsaue und wenige
andere Ein anderes Verzeichniß der Ortſchaften in der Börde
enthält die Landfriedensurkunde des Erzbiſchoſs Dietrich von
1363 Jn dieſer werden ſchon eine ganze Anzahl von Ort
ſchaften nicht mehr anfgeführt deren Vorhandenſein wir aus
den Urkunden älterer Zeit nachweiſen können während andere
noch als beſtehend verzeichnet werden die 100 Jahre ſpäter
wüſt ſind Es läßt ſich faſt in keinem Falle die Zeit der Ver
ödung genau feſtſtellen woran nicht ſowohl der Mangel ur
kundlicher Nachrichten die Schuld trägt als vielmehr der Um
ſtand daß die Verödung nicht ein einziger plötzlich ſich voll

ziehender Prozeß
wüſt bezeichnet wird und daß doch noch e in demſelben er
wähnt werden Nur in einem ſolchen Falle wo ein Ort durch
Krieg verödet iſt könnte man ſagen in dem und dem Jahre
iſt er von ſeinen Bewohnern aufgegeben worden Jm übrigen
aber können nur längere Zeiträume zur Beſtimmung der Ver
ödung angegeben werden

Manche Orte ſind ſchon ſehr früh verlaſſen worden So
wird z B das Dorf Puppendorf im 1 Jerichowſchen Kreiſe
unweit von Magdeburg gelegen ſchon um 1160 vom Erz
biſchof Wichmann mit nenen Anſiedlern aus Flandern beſetzt
Jm Halberſtädtiſchen finden ſich einige Wüſtungen aus dem
Anfang des 13 Jahrhunderts Erſt mit dem 14 Jahrhundert
wird das Aufgeben der Dörfer häufiger ſteigert ſich bis 1400
etwa und nimmt dann wieder ab ohne aber im 15 Jahr
hundert gufzuhören Erſt mit 1500 hört es wie geſagt anf

Die Geſchichte der Wüſtungen iſt wie geſagt von mancherlei
Jntereſſe und es ließen ſich auch hier manche Geſichtspunkte
anfſtellen wenn wir uns nicht bloß auf die Gründe und die
Zeit des Wüſtwerdens hätten beſchränken wollen Die Ur
kunden in denen der Wüſtungen Erwähnung gethan wird ent
halten noch vielerlei Angaben die für die Geſchichte derſelben
wichtig ſind Freilich iſt der Umfang des urknndlichen
Stoffes für die einzelnen Wüſtungen ſehr verſchieden denn
während von manchen viele Ueberlieferungen vorhanden ſind
werden andere nur beiläufig erwähnt ſo daß wir von ihnen
kaum mehr als den Namen wiſſen Für manchen verſchollenen

Ort würden gewiß auch die Kirchenbücher Pfarrarchive die
ſtädtiſchen Akten uſw Auskunft geben und hier bietet ſich
namentlich für Geiſtliche noch ein reiches Arbeitsfeld zumal ſie
durch die Angaben der Landleute in ihrem Bezirk leicht noch
örtliche Studien machen oder perſönliche Erfahrungen undgeborener me war ein ſehr verſchwenderiſcher und hab

gieriger Fürſt aber wie dies ſen iſt daſe Ver der eiſt kann man erklärenEs iſt nun v die ſchon geſtreifte Frage zu beantworten

Erkundigungen verwerthen können Vielleicht tragen diZeilen dazu bei zu Unterſuchungen über wüſte Oriſchoſte
weiteren ren anzuregen
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Nach der Veranſchlagung der Einnahmen aus den Zöllen

eine Steuer die den Zweck hat beſtimmte kaufmänniſche Be

dreißigjährige Krieg daran ganz unſchuldig iſt haben wir oben
Ebenſo daß nach 1500 nur noch ſehr wenige

ziehender Akt geweſen iſt als vielmehr ein langſam ſich voll
Es kommt der Fall vor daß ein Ort als
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das der Firma Gebrüder Baraſch das erſt ſelt einem
l in Beuthen beſteht Der von ihm zu entri ek auf 10,000 Mark veranſchlagt Was bel e geenne

mmenen Umſatz von 600,000 Mt 1,8 Vrogent des wages

trafſteuer ausmachen würde Die Steuer iſt offenbar de
ſümmt dieſen einen beſtimmten Betrieb unmöglich zu machen

was zach den grundſätzlichen Ausführungen der Berl Pol
Nachr folglich mit den reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über
die Gewerbefreiheit nicht in Einklang zu bringen wäre Unter
dieſen Umſtänden kann man darauf geſpannt ſein ob die
BHenthener Stenerordnung die Genehmigung der Regierung
ndet Es wäre nicht ausgeſchloſſen daß die auf Grund einer
lichen Steuerordnung geleiſteiten Summen im Rechtswege
rückgefordert würden da eine Gemeindeſtener die gegen das
eichsrecht verſtieße ungiltig wäre

Verwaltung und Rechtspflege

Die Betriebseinnahmen der preußiſchen Staats
bahnen ſind im Monat Oktober um 6,390,000 M oder 154
Mark vom Kilometer im Vergleich mit Oktober 1897 geſtiegen
Davon kommen 4,609,000 M auf den Güterverkehr Damiteigt die Mehreinnahme in den erſten ſieben Monaten desi biahres auf 44,953,000 M oder 1175 M vom Kilometer

M Jm Rechte der Verſicherungsgeſellſchaften hat
das Kammergericht eine Lücke feſtgeſtellt Verſicherungsgeſell
ſchaften bedürfen der ſtaatlichen Genehmigung Das Kammer
ericht hat nun zu Recht erkannt daß nach dem Willen des
eſetzgebers nur die Errichtung neuer nicht aber die Fortſetzung

alter Geſellſchaften der Approbation unterworfen und ohne Ge
nehmigung ſtrafbar ſei Nur auf dem Verwaltungswege könne
z ſolche fortſetzende Unternehmungen eingeſchritten werden
alls von ihnen eine Schädigung des Publikums zu be
ürchten ſei

Gegen die Anlegung der Berliner Kirchhöfe
in den Vorortgebieten hat der Verein Berliner Vor
orte aufs entſchiedenſte Stellung genommen Der Verein hält
es aus hygleniſchen Rückſichten und angeſichts der Entwickelung
der Berliner Vororte für geboten daß 1 eine weitere An
legung von Kirchhöfſen fremder Kommunen und Kirchen
gemeinden in den Vororten von den Staats Anſſichtsbehörden
nicht mehr genehmigt werde 2 daß die Stadt Berlin und die
dahin zu einigenden Berliner Kirchengemeinden von den Staats
Auſſichtsbehörden angehalten werden ſofort in weiterer Ent
fernung von Berlin im Anſchluß an Eiſenbahnlinien Central
Friedhöfe auf großen parkartig zu behandelnden Geländen
nach den Vorſchlägen der königlichen Akademie des Bauweſens
anzulegen 3 daß die z Z in den Berliner Vororten be
ſtehenden Begräbnißplätze fremder Kommunen oder Kirchen
gemeinden in nicht zu ferner Zeit geſchloſſen werden müſſen 4
daß die fakulative Leichenverbrennung in Preußen freigegeben
werde 5 daß beim Ausbruch einer Epidemie die Einäſcherung
der r aller an anſteckenden Krankheiten Verſtorbenen er
folge und zu dieſem Zwecke ſchon jetzt die Einäſcherrngsanlagen

werden 6 daß ſo lange die jetzt in den Vororteneſtehenden Friedhöfe noch im Betriebe ſind auf ihnen geräumige

Leichenhallen ſoweit ſie noch nicht vorhanden ſind angelegt
werden und daß die Zuſührung der Leichen zu denſelben nur
während der Nachtzeit erfolgen darf öffentliche Leichenzüge aber
verboten werden Dieſer Beſchluß ſoll dem Regierungs
präſidenten zu Potsdam mit der Bitte um Ergreifung der
zu ſeiner Durchführung geeigneten Maßregeln überreicht werden
Auch ſoll eine Abſchrift davon dem Miniſter des Jnnern
zugeſtellt werden

Parteinachrichten
Jn Graudenz hat am Sonntag eine Beſprechung liberaler

Männer ſtattgefunden in welcher Unterſchriften zu
einer demnächſt zu erlaſſenden Einladung für die
Thorner Verſammlung der Liberalen Weſt
preußens gegeben wurden Ueber den Termin dieſer Provinzial
verſammlung iſt näheres noch nicht bekannt Wie es nach der
Danz Ztg ſcheint wird das thorner Beiſpiel Angehörige

aller liberalen Richtungen zu gemeinſamer Wirk
ſamkeit außerhalb der Wahlzeit und zu gemeinſamer Aktion
bei den Wahlen in einem Verein zu ſammeln
Graudenz Nachfolge finden Vorbeſprechungen darüber zwiſchen
h aller liberalen Gruppen haben dort bereits ſtatt
gefunden

Daß die Klagen unſerer nothleidenden Agrarier jetzt
nicht mehr berechtigt ſind wird auch in dem dem Landtage
des Herzogthums Altenburg mit dem Etat zugegangenen
Propoſitionsdekret geſagt Es heißt darin Handel und
Wandel haben einen erfrenlichen Auſſchwung genommen und
auch die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe haben ſich inſoweit
gebeſſert daß wir hoffen dürfen die ſchwere die Landwirth
ſchaft bedrückende Kriſis der letzten Jahre überſtanden zu
haben Infolgedeſſen biete der Etat ein günſtiges Bild und es
ſtänden ganz erhebliche Mehreinnahmen zur Verfügung ſo daß
es möglich ſei den Ausgabe Etat reicher auszugeſtalten nament
i die Gehälter der Geiſtlichen und Volksſchullehrer zu er

öhen

Ein neuer Beitrag zur ſozialdemokratiſchen Theorie
und Praxis wird aus dem Königreich Sachſen geliefert Der
ſozialdemokratiſche Konſumverein zu Potſchappel
hat ſeinen zwei Kutſchern die er beſchäſtigt eine Stallordnung
gegeben Darin wird geſchrieben das im Sommer 5 Uhr früh
und im Winter um 5 Uhr die Pferde zu füttern und um 7 Uhr
bezw um 7 Uhr anzuſpannen ſind Dann iſt die Arbeitszeit
abends unbeſchränkt ſo lange es das Jntereſſe des Geſchäfts
ſordert Ueber Eßpauſen iſt kein Wort in der Ordnung
Wo bleibt da der achtſtündige Arbeitstag für den die Macher
dieſer Stallordnung ſonſt ſo begeiſtert ſchwärmen

n 7

unächſt in

Schule und Kirche

Die Zahl der Lehrerinnen an den preußiſchen
Volksſchulen hat ſich im letzten Jahrzehnt erheblich geſteigert
Während 1886 nur 6848 Lehrerinnen vorhanden waren bellef
ſich ihre 39e 1896 auf 10,299 Die Zunahme beträgt 50,4 Proz
während die männlichen Lehrkräfte in demſelben Zeitraum um
18,3 Proz zunghmen Die neueſte amtliche Schulſtatiſtik geſteht
zu daß die Anſtellung von Lehrerinnen nicht en aus
e iſchen Gründen erfolgt Jn der beigefügten Dentſchriſteißt es Neben dem obſektiven Bedürfniß nach Lehrkräften
wirkt noch das ſubjektive Bedürfniß von unverſorgten Töchtern
von Geiſtlichen Aerzten Richtern Lehrern Staatsbeamten cwelche in der Ausübung des Lehrerberufs ihren Unterhalt finden
können und deren Familien deshalb den durchaus berechtigten

Wunſch haben ſie durch rechtzeitige Ausbildung für das Lehramt vor ſpäterem Mangel zu ſhiüben Die Zahl der Lehrer
und Lehrerinnen iſt bei den einzelnen Konfeſſionen ſehr ungleich
vertreten Die katholiſchen Schulen haben von jeher eine viel

rößere Zahl von Lehrerinnen beſchäftigt als die evangeliſchen
m möglichſt viele Lehrerinnen zu beſchäftigen ſind z B in den

weſtlichen Prorinzen auch da wo nur zwei Klaſſen in einer Ge
meinde beſtehen die Kinder nach dem Geſchlecht getrennt Die
Unterrichtsverwaltung beſeitigt neuerdings dieſe Einrichtung
und ordnet die Bildung zweiklaſſiger Schulen mit vereinten Ge
ſchlechtern an

Kolonialangelegenheiten

Die erſte Nummer des Windhoeker Anzeigers, der
erſten deutſchen Zeitung in Südweſtafrika liegt bereits vor
r für Swaköpmünd wird die Gründung eines Blattes
geplant

Letzte Nachrichten

88 Verlin 23 Nov Wegen der Begründung ſtädti
ſcher Pfandbriefämter iſt an das landwirthſchaftliche
Miniſterium ſowie das Miniſterium des Jnnern in neuerer
Zeit wiederholt die Aufforderung gerichtet worden die Regie
rung möge ihrerſeits in den einzelnen Provinzen der Monarchie

die Jnitiative zur Einrichtung ſolcher Aemter ergreifen Hierauf
haben die beiden genannten Miniſterien den Beſcheid ertheilt
daß die Regierung nicht in der Lage iſt einem ſolchen Ver
langen zu entſprechen Sollten dagegen an die Regierung An
träge aus Grundbeſitzerkreiſen gerichtet werden welche die Er
richtung derartiger Pfandbriefämter zur Förderung des un
kündbaren Amortiſationskredits ſtädtiſcher Haus
eigenthümer bezwecken ſo würden dieſe Anträge einer wohl
wollenden Prüfung unterzogen werden Die Erwägung der
Bedürfnißfrage die bisher noch nicht genügend zum Ausdruck
gebracht worden iſt und der hinſichtlich der finanziellen Aus
geſtaltung der Jnſtitute zu ſtellenden Anforderungen muß ſelbſt
verſtändlich wie die Miniſter in ihrem Beſcheide hervorheben
der Entſcheidung jedes Einzelfalles vorbehalten bleiben

Waaren und Produktenberiehte
Getreide

Hawburg 23 Novbr Weizen loco fester holsteinscher loco163 bis 167 Köggen loco fester meeklenburgischer loco 147 153

russischer loco ruhig 116 Hafer fest Gerste fest
Wien 23 Nov Weizen per Herbst Gd Br Frühjahr

9,73 Gd 9,74 Br Roggen per Frühjahr 8,62 Gd 8,64 Br Hafer per
Frühjahr ä,25 Gd 6,27 Br

Pest 23 Nov Weizen loco rubig per März 9,83 Gd 9,85
ren per März 8,53 Gd 8,55 Br Hafer per März 5,97 Gd

r

Awst erdam 23 Nov Weizen auf Termine sehr fest do per Nov
1e4 März 186 Roggen loco fest do auf Termine sehr fest per März
143 per Mai 136

Antwerpen 23 Nov Weizen behauptet Roggen ruhig Haſer
behauptet Gerste behauptet

Kaffee
Hambaurg 23 Nov Kaffee ruhig Umsatz 1500 Sack

Hamburg 23 Nov Vormittagsbericht Good average Santos per
Dez 31 Gd pr März 315 Gd pr Mai 32 Gd pr Sept 33 Gd

HRamburg 23 Nov Nachmittagsbericht Kaffee good average
Santos per Dez 31 Gd per März 319 Gd per Mai 22 Gd per
Sept 32 Gd

amburg 23 Nov abends 6 Uhr Kaffee good average Santos
D a 31 Gd März 319 Gäu per Mai 32 Gd per Sept

3 Navre 23 Nov vorm 10 Uhr 30 Min Bericht der hamburger
Firma Peimann Ziegler u Co Kaffee good average Santos per Dez
37,25 per März 38,00 per Mai 38,50 Unregelmässig

Amsterdam 23 Nov Java Kaffee göod ordinary 32
Spiritus

Hamburg 23 Nov Spiritus still per Nov 1716 perNov Dez 171 G per Dez Jaän 17 Gd April Mai 17 Gd
Stettin 23 Nov Spiritus loco 70 M Konsumsteuer 37,10 G
Breslau 23 Nov Spiritus per 100 l 100 proz exel 50 M Ver

brauchsabgabe per Nov 55,20 Gd do 70 M Verbrauchsabgabe per
Nov 35,70 G

Paris 23 Nov Schlussbericht Spiritus ruhig per Nov 43
Dez 43 Jan April 43 Mai Aug 43

Fudterartikel
Hamburg 232 Nov Oelkuchen fest Rapskuehen 115 125

M Leinkuchen 140 M Palmkuchen deutsche 115 120 M Cocosnuss
kuchen 130 155 M Cocosnusskuchen deutsche M Exdnuss
kuchen 135 155 M Baum wollsaatkuchen 105 110 M Palmkernschrot
110 M die 1000 kg

Chemische Produkte
London 21 Nov Chilisalpeter ordinür 7sh 9 d, ratffinirt

8 I

S beste Spiritas Lampe der Welt in allle Staat patent höchste Anerkennungen
Fahrik in Dresden 4 62 Vertreter ges

h ZDZD

e W Brust

vicherste sehmerzesaller Hustenäussorfichen HexenschussMittel gegen StauchungenRheumatis errenkungenmus Gieht Gelenk undRücken Muskelschmerzen entzündunSeitengttete T o i allg
Vnübertrefflicher Sechmerzstiller

Anwendung sehr reinlich und bequem und nicht wie lastige
Einreibungen Oele Salben etc

Preis Mark I zu beziehen durch Stadt Apotheke Merse
hurg Apotheker R Bötticher in Bitterfeld Löwen Apotheke
in Magdeburg Schwanen Apotheke in Erfurt und Adler Apotheke
in Aschersleben

Man weise alle Pflaster zurick welche nicht wie die echten
William s poröse PHlaster obige Schutzmarke 3 Figuren
tragen

tandtheile jedes Pflasters Kautschuck 10 1 Arnika Extrakt
05 Hamameljs Extrakt 0 1 Kapsikum Extrakt öol

e

Damentälchchen
neue aparte Formen in großer

Auswahl

Arbeitstälchchen
lang ſchmal für Häkel 2c Arbeiten

ompadurs
viele neue geſchmackvolle Muſter

V HRitterHalle a/S Leipziger Str 90

eswehe und Angebote jeder Art werden unter
Discretion an die für den speciellen Zweck bestgeeignete
Zeitung befördert und einlaufende Offertbriefe täglich
dem Auftraggeber zugesandt von der im In und Auslande

seit vielen Jahren bekannten Central Annoncen Expedition
von G L Daube Co Vertreton in allen grösseren Städten

In Leipzig Petersetr 34 Tel Amt 1423

en
Zu Original TWabrikpreisen

a liefere ieh Rustkwerke u Ansiku Auntomaten jeder 4 6 4 02 existirenden ArtVntere Ulustrirte Preis
Leipziger Str

UVntere
gratis u franco

Bee e eH Damen
Herren

a H Rinderx eompfieht

in grösster Auswahl

I C Meddy Pöniche
Leipziger Strasse 67

Lleidergtat ken Confection

Geschäftshaus J L E
alle a Marktplatz 2 in 3

Cataloge versende Leipziger Str
i

r,QQ8AkMkMm mpdih

Große Gelegenheitskäuf
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Fertige bunte Bettbezüge mit 2 Kissen
à 75 4,75 5,50 und 6,50 M

Fertige weisse Bettbezüge mit 2 Kissen
à 5,50 6,75 und 8,50 MFertige Betttücher ohne Naht 200 bis 250 cm lang in Haus 6848 prima gewaschenem Louisiana mit Handlanguetts

tuch Renforcé Halbleinen und Reinleinen
a Stüek 1,50 1,75 2 2,50 3 3,50 u 4,50 M

Barchend Betttücher in weiss ung hunt
à Stück 1 1,25 1,50 2 u 2,90 M

Handtücher in weiss weiss mit vunt un gran
à Dtad 2 3 3,60 4 4,50 5 u 6 M

gesüumt à Dizd 6,50 M

Reinleinene weisse Taschentücher Dtad 3 M Qual O
Reinleinene Jacquard Handtücher

u foinfädicg 4 MF Damen Taschentücher extrakein
à Dtzd 6

e Nur gediegene Qualitäten bei billigst gestellten Preisen

Gegründet 1865

AAZAI

Fausfrauen

Gegen

alte Wollsachen

Weihnachten
Vertige Damen emden

Qual 790 aus gutem Hemdentueh mit Trimming

1860 prima
1610

und gestickter Passe
gutem Halbleinen ohne Besatz

9 200 95 vmit Trimmingh 300 prima

und den besten Onalitäten

Tischtücher in Drell Jacqnard u Damast in

40 Louisſanatuch Ersatz für feinfädiges Loeinen
stark 20 m für 7,50 Qual mittel656G5O foinfädig 20 m für 9 M

t J n23 t 22 tJ r S e e e e2 e ex c e

gewaschenem Louisiana mit ülandlangnette y 2

400 gebleichtem andgespinnstleinen mit Trimming
und anders elegante Hemden und Unterkleidung in solidester Ausführung

Servietten in allen Qualitaten à Dtzd von 3 M an

besetzt à Stück 1,25 M
1,60 M

00 M

2,50 M

z 2500 M,40 M
3,00 M

allen Grössen V 1 M an

84 cm t Qual C
20 m fär 9 Qual I

Fernsprecher 379

G Tannebanm o Tannebaum
Praktisches Weihnachtsgeschenk ein guter Regenſchirm in jeder Preislage

Ergebenſt empfohlen
Schirmfabrik Halle a

Fritz BehrensGr Steinſtr 85 Ecke Neunhäuſer

Ansnahmsweiſe große Answahl

liefert ſehr haltbare Klei S
der Unterrock u Mantel
ſtoffe Damentuche Strick
wolle Portièren Tep
piche Schlaf u Pferde

decken Herrenſtoffe
ferner empf meine Leinen
und Baumwollwagren c
in z neueſten Muſtern

u billigen PreiſenR Vehmnn Ballenſtedt
Annahmeſtelle u Muſter
lafger b Frau M Klanßz
a 2 Fr L Querfurth Landwehrſtr 21

Feine Senſchnerdere
von Fr M Hochmuth RobertFranzſtr 7 Gute u raſche Bedien
Solide Preiſe Lehrmädchen und die
ſich zur Selbſtſtändigkeit ansbilden
wollen werden jederzeit eingeſtellt

austelegraphen und
Telephon Anlagen

Telegraphen Bau Anstalta y e e 13
Cigarren Spoolsl Gosehaſt

Ernst Schauerhammer
Leipziger Straße 33 ſchrägüber vom rothen Roß

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Gigarren Cigaretten Tabaken
Specinl M nen Ia

Halle a

Ernst Vieweg
Vertreter für Auerlicht 2 Geiststrasse 48

Grösstes Ausstellungslokal

Casbelelchtungy

Gegenstände

Bidets Zimmerclosets
Waschtoiletten

Bade Linrichtungen

freistehende Wasserclosets
Gasheizölen

e für Dessauer Gau Koch und Plättapparate
rriv crnnnonn w

SSSSSS vuooOMwÜw n
Fernsprecher 755

alle a S Leipziger Strasse 22

Papier Ausstattungen,

ierpie e

i das Veſte erſtrebt

Peinere Lederwaaren

e

S c ff Kugelgelenkpuppen und ſelbſigekleidete D R
S feine Puppen Puppenköpfe Bälge Schuhe J e

S Strümpfe 2c Puppen gekleidet zu jed Preiſe eS Puppenwagen und Betten Puppenſtuben Möbel
S Aufbauſchachteln Bankaſten Theater Kaufladen S
S Feſtungen Soldaten Uniformen Säbel Gewebre
S Trommeln Eiſenbahnen Lat mag, Dampf Ma S
S ſchinen Holz Fell u Schaukelpferde Gefpaunne S
S Rollwagen c preiswerth in großer Auswahl S

Lunte more Staat Hamburgempfiehlt ſein n d Lager in
J en amerik Gold Dbl n

vorzügl im Tragen 2 J Garantie v 9
14kar Gold D Ketten

vo r old zu geraden
arautie von 25 W14 ar Gold Charmier Ketlen

beſter Frav ſper maſſiv S
10 Jahre Garautie von 10 50 MMaſſiw gold eiten v 21 185 Mk

Reizeude Nenheiten in Halsketten

r teipferset

nur beſte e Fabeifate v 10 Mk an beis J F Junker
Poſtſtraße

Terlige Betten
von 17 Mark an

Große Auswahl in Bettfedern und
Daunen Jnuletts Bezüge Vetttüe Schlaf n Bettdecken billigſt

b Hammer Geiſtſtraße 52

Damentuch
Ia Qualilät in ueneſten Farben zu ele
ganten Promenadeunkleidern Billard
tuch und moderne Anznugſtoffe für
Herren und m verſende billigſt

jedes Maß Proben frei
Max NMiemer Sommerfeld N

Schirme
Stönke

Pfeifen
empfiehlt billigſt

Brnst Karras
4 3 Leipziger Straße 4

m

den öIdüenetaltDann Wagen r

anenean Se Caundry

Kirfl Fiühne

2 A anRentett ſofort
Plombeneriegellon

o6R Pfaudler Lehgiegh Stxehe
Notbes Roß älter
Möbelpoliturin allen Qnalitäten von 1,50 80 Mark

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

mit geringer Mühe Möbel wie ſieu r
zupoliren einpfiehlt I Waltego

Mit 3 Beiblättern
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